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Wir wünschen Ihnen einen anregenden und erfüllenden Konzertabend.
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Kreuzkantor Roderich Kreile 
einführung
Zweifellos gehört das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach zu den heraus-
ragenden Werken der Weltliteratur und erfreut sich dank seiner musikalischen Quali-
täten und des geistigen Anspruchs auch heute noch großer Beliebtheit. Doch sind die 
feierlichen Klänge, die jedes Jahr von neuem in der Vorweihnachtszeit die zeitlose 
Botschaft des Festes in Erinnerung rufen, ursprünglich gar nicht für dieses geistliche 
Werk komponiert worden. Bach hat die Musik zum großen Teil aus bereits bestehenden 
weltlichen Huldigungskompositionen für den Sächsischen Hof übernommen und mit 
neuem Text versehen. Dieses im 18. Jahrhundert gängige Verfahren wird mit dem Begriff 
Parodie beschrieben. Das bereitet uns heute, die wir Anspruch an die Individualität 
einer künstlerischen Aussage stellen, Schwierigkeiten. Im Barockzeitalter leitete sich je-
doch die Bedeutung der Musik aus ihrer Funktionalität ab, aus ihrer Bindung an den 
Zweck. Dabei spielte nicht die Aussage des Textes die primäre Rolle, sondern ihr emotio-
naler Gehalt, der so genannte Affekt. So konnte einer musikalischen Idee mit einem 
bestimmten Affekt ein Text mit gleicher emotionaler Charakteristik zugeordnet werden. 
Für Bach stellte die Parodie eine hohe künstlerische Herausforderung dar. Denn er 
nahm die Veränderung an den Vorlagen mit großer Sorgfalt vor. Mag sein, dass er die 
gelungenen weltlichen Kompositionen, die nur einmal zu einem bestimmten Anlass 
musiziert wurden, auf diese Weise für die Zukunft sichern wollte.
Das Weihnachtsoratorium erklingt heute meistens in drei zusammenhängenden Kanta-
ten, jeweils die ersten oder die letzten als geschlossene Einheit. Bach komponierte die 
sechs Kantaten in seiner Funktion als Thomaskantor und städtischer Musikdirektor und 
führte sie im Rahmen der Gottesdienste an den sechs Feiertagen auf. Sie sind in den 
Jahren 1734/35 abwechselnd in der Thomaskirche und an St. Nicolai zu Leipzig musiziert 
worden. Schaut man sich den Text (vermutlich von Picander) genauer an, so fällt auf, 
dass er wenig Handlung aufweist. Das Weihnachtsoratorium ist Predigtmusik, undrama-
tisch konzipiert, und darum entwirft es keine Handlung mit klar umschriebenen Per-
sonen, wohl aber farbige Bilder, die von zeitloser Schönheit sind. Das Wort und die Mu-
sik waren darauf gerichtet, das Evangelium lebendig zu machen. Genauso wie die 
Predigt bringt das Weihnachtsoratorium die biblische Vorlage durch Erzählung, Deutung 
und Vertiefung dem Hörer näher. Dabei schildert der Evangelist den Hergang der Er-
eignisse, Rezitative und Arien deuten den Text, und die Choräle repräsentieren den gläu-
bigen Menschen. Der Aufbau eines Oratoriums mit der Nummernabfolge von Arien 
und Rezitativen orientiert sich am formalen Vorbild der Barockoper. Zugleich steht das 
Weihnachtsoratorium mit der musikalischen Deutung der biblischen Erzählung in der 
Tradition der Weihnachtshistorie des 17. Jahrhunderts. 
Der vierte Teil des Weihnachtsoratoriums erklang am Neujahrstage des Jahres 1735 zum 
Fest der Beschneidung und Namensgebung Christi. Er hebt sich sowohl in der Beset-
zung mit zwei Hörnern als auch in der Tonart (F-Dur) von allen Kantaten des Oratoriums 
ab. Anstelle der feierlichen Trompetenklänge herrschen hier verhaltenere Töne. Wegen 
der Kürze des Evangelientextes, der nur einen Vers umfasst, kann sich keine vorwärts 
orientierte Handlung entfalten, die das musikalische Geschehen dramaturgisch be-
stimmen könnte. Vielmehr dominiert die Betrachtung über den Namen Jesu. Der Name, 
„welcher genennet war vom Engel,“wird nicht als Zufälligkeit verstanden, sondern er 
besitzt Symbolcharakter und wird mit Immanuel gleichgesetzt, was auf Deutsch „Gott 
mit uns“ bedeutet. So inspiriert die Namensgebung die Gestaltung dieser Kantate, wo-
hingegen die Beschneidung in den Hintergrund tritt und nur indirekt in der Frage „Soll 
ich das Sterben scheuen?“ anklingt. Denn die Theologie der Bachzeit assoziiert die Be-
schneidung mit Passion und Erlösung. Das Neujahr findet im Weihnachtsoratorium keine 
Erwähnung, da Bachs Komposition in der Tradition der Weihnachtshistorie steht und 
somit die biblische Erzählung in den Mittelpunkt rückt.
Den zentralen Punkt der Kantate bildet die Echo-Arie Flößt, mein Heiland, flößt, dein 
Namen, die auf der musikalischen Vorlage der Herkuleskantate basiert. In der weltlichen 
Kantate wird die Frage nach dem rechten Weg gestellt, im Weihnachtsoratorium nach 
Glaubenssätzen wie der Güte Gottes und der Erlösung. Es ist ein Gespräch mit Jesus und 
im weitesten Sinne ein Gespräch mit Gott. Eingebettet ist diese Arie in ein Rezitativ mit 
Arioso, einem geistlichen Lied, wodurch auch dieser Teil des Oratoriums eine Symmetrie 
erhält. In der Tenorarie Ich will nur dir zu Ehren leben kommt der andere Aspekt – der 
Lobpreis – zum Tragen.
Der fünfte Teil erklang am Sonntag nach Neujahr, thematisiert jedoch nicht die Flucht 
nach Ägypten, die entsprechend der Folgerichtigkeit der Ereignisse hätte geschildert 
werden müssen, sondern greift auf die erste Hälfte des Epiphanias-Evangeliums – die 
Weisen aus dem Morgenlande – vor. Damit nimmt sich Bach große Freiheiten heraus. 
Im fünften Teil wechselt das Evangelium von Lukas zu Matthäus. Mit einer Besetzung 
von Streichern und zwei Oboen d’amore, jedoch ohne Trompeten, Pauken und Hörner, 
weist er die sparsamste Instrumentierung des Oratoriums auf. Hinsichtlich des Gesamt-
eindrucks ist interessant, dass er in der zurückhaltenden Klangfarbe mit dem zweiten 
Teil in der ersten Hälfte des Oratoriums korrespondiert. 
Der Stern, dessen „Glanz all Finsternis verzehrt“, rückt ins Zentrum der Aussage. Das 
Gegensatzpaar, aus dem die Spannung des fünften Teils erwächst, sind Finsternis und 
Licht. Dem Stern aus dem Morgenlande steht die Finsternis, repräsentiert durch Herodes, 
gegenüber. Diese Ambivalenz findet auf der betrachtenden Ebene beispielsweise in der 
Bassarie Erleuchte mein Herze durch der Strahlen klaren Schein ihre Reflexion. Und sie wird 
im Choralsatz Zwar ist solche Herzensstube ins Subjektive gekehrt und dem Gläubigen 
auf diese Weise nahe gebracht.
Der abschließende sechste Teil bezieht sich in seiner festlich-virtuosen Gestalt auf den 
ersten Teil und steht in derselben Tonart D-Dur. Er ist eine fast komplette Parodie einer 
verschollenen Kirchenkantate. Da das Evangelium auf zwei Tage aufgeteilt wurde, er-
klangen zum Epiphaniasfest am 6. Januar die Verse 7 bis 12. Somit ist die Polarität zwi-
schen Erwartung und Erfüllung ähnlich wie in der ersten Hälfte des Oratoriums gegeben: 
der fünfte Teil beinhaltet die Suche der drei Weisen nach dem Kind, im sechsten Teil wird 
das Kind schließlich gefunden. 
Die Thematik, die das Spannungsfeld dieser Kantate bildet, behandelt einerseits die 
Freundschaft zu Jesus, andererseits die Feindschaft als deren Antithese. Dieses Thema 
stellte bereits im Alten Testament ein Grundmotiv dar und ist in den Feindespsalmen 
enthalten. Genau genommen, geht es aber um das menschliche Leid und um die Über-
windung von „Tod, Teufel, Sünd und Hölle“, es geht um den Tod als Gegenüber von 
Mensch und Christus. Es ist das zeitlose Thema „Kampf gegen Feinde“. 
Besonders eindrucksvoll erscheint der energische Eingangschor Herr, wenn die stolzen 
Feinde schnauben mit einer meisterhaft ausgearbeiteten polyphonen Struktur. Sein 
Glanz erinnert an den Eingangschor des gesamten Oratoriums. Bemerkenswert ist der 
Schlusschoral, der an Klangpracht und Umfang alle anderen übertrifft. Nun seid ihr 
wohl gerochen kommt von „rächen“. Der Choral wird zeilenweise vorgetragen und ver-
bindet sich mit einem konzertanten Orchestersatz, in dem der ersten Trompete eine 
exponierte Rolle zukommt. In der Orchestrierung und im Gestus schlägt er eine Brücke 
zum Eingangschor des sechsten Teils und zum Eingangschor des gesamten Weihnachts-
oratoriums. Darüber hinaus verwendet er die Melodie des ersten vierstimmigen Choral-
satzes Wie soll ich dich empfangen. Dieser greift die Tonart des ersten Teils D-Dur auf. 
Damit entsteht ein innerer Zusammenhang des gesamten Oratoriums.
Die Kontinuität des Weihnachtsoratoriums ergibt sich andererseits aus dem harmoni-
schen Zusammenhang aller sechs Teile: I D-Dur, II G-Dur, III D-Dur, IV F-Dur, V A-Dur, 
VI D-Dur. Dabei entsteht eine äußere Rahmung des gesamten Zyklus. Zugleich verbindet 
sich die Grundtonart D-Dur mit dem Glanz von Pauken und Trompeten, die symbolisch 
für die göttliche Ordnung stehen. Für Bach spiegelt die Musik diese Ordnung wider. Sie 
steht im Dienste der Liturgie und stellt eine Art musikalische Lesung des Evangeliums 
dar. Der biblische Bericht, der den inhaltlichen Zusammenhang des gesamten Oratoriums 
stiftet, wird mit den Bach zur Verfügung stehenden Kompositionsmitteln erzählt. Die 
Schönheit und Individualität der musikalischen Sprache hebt dieses Werk aus seiner zeit-
lichen Begrenztheit heraus und lässt es für den heutigen Hörer zu einem Erlebnis wer-
den. 
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 entstehungszeit
_ 1734, unter Verwendung existierender
 Werke aus den Jahren 1733 und 1734 
(Parodieverfahren)
 text
_ biblische Texte aus dem Lukas- und 
 dem Matthäus-Evangelium
_ Choraltexte von Paul Gerhardt, 
 Martin Luther, Johann Rist u. a.
_ Text der freien Stücke wird üblicher-
 weise Picander zugeschrieben.
 uraufführung 
_ Die einzelnen Teile wurden erstmals
 vom Thomanerchor in Leipzig in den 
 sechs Gottesdiensten zwischen dem 
 ersten Weihnachtsfeiertag 1734 und 
 dem Epiphaniasfest 1735 in der Nikolai-
 kirche und der Thomaskirche aufge-
 führt.
 aufführungen beim dresdner kreuzchor
_ regelmäßig seit Beginn des 20. Jahr-
 hunderts, zunächst gemeinsam mit dem
 Bachverein
_ erste Aufführung ohne Bachverein 1931 
 besetzung kantaten 4 – 6
_ 2 Oboen/Oboen d’amore, 
 3 Trompeten, 2 Hörner, Pauken
 Streicher
 Continuo: Violoncello, Kontrabass, 
 Fagott, Orgel, Cembalo





 36 | Chor
 Fallt mit Danken, fallt mit Loben
 vor des Höchsten Gnadenthron!
 Gottes Sohn will der Erden
 Heiland und Erlöser werden,
 Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut 
 und Toben.
 37 | Evangelist
 Und da acht Tage um waren, 
 dass das Kind beschnitten würde, 
 da ward sein Name genennet Jesus, 
 welcher genennet war von dem Engel,
 ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward.
 38 | Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Immanuel, o süßes Wort!
 Mein Jesus heißt mein Hort, 
 mein Jesus heißt mein Leben,
 mein Jesus hat sich mir ergeben, 
 mein Jesus soll mir immerfort
 vor meinen Augen schweben. 
 Mein Jesus heißet meine Lust,
 mein Jesus labet Herz und Brust.
 Jesu, du mein liebstes Leben, 
 meiner Seelen Bräutigam,
 der du dich vor mich gegeben, 
 an des bittern Kreuzes Stamm.
 Komm! Ich will dich mit Lust umfassen, 
 mein Herze soll dich nimmer lassen, 
 ach, so nimm mich zu dir!
 Auch in dem Sterben sollst du mir 
 das Allerliebste sein;
 in Not, Gefahr und Ungemach 
 seh ich dir sehnlichst nach. 
 Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
 
 
 Mein Jesus! Wenn ich sterbe, 
 so weiß ich, dass ich nicht verderbe.
 Dein Name steht in mir geschrieben, 
 der hat des Todes Furcht vertrieben.
 39 | Arie sopran, echo-sopran
 Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen
 auch den allerkleinsten Samen 
 jenes strengen Schreckens ein?
 Nein, du sagst ja selber nein,
 nein!
 Sollt ich nun das Sterben scheuen? 
 Nein, dein süßes Wort ist da!
 Oder sollt ich mich erfreuen? 
 Ja, du Heiland sprichst selbst ja,
 ja!
 40 | Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Wohlan, dein Name soll allein 
 in meinem Herzen sein,
 so will ich dich entzücket nennen,
 wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe brennen.
 Doch, Liebster, sage mir: 
 Wie rühm ich dich, wie dank ich dir?
 Jesu, meine Freud und Wonne, 
 meine Hoffnung, Schatz und Teil,
 mein Erlösung, Schmuck und Heil, 
 Hirt und König, Licht und Sonne,
 ach, wie soll ich würdiglich,
 mein Herr Jesu, preisen dich?
 41 | Arie tenor
 Ich will nur dir zu Ehren leben,
 mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
 dass es mein Herz recht eifrig tut.
 Stärke mich, deine Gnade würdiglich
 und mit Danken zu erheben.
 42 | Choral
 Jesus richte mein Beginnen,
 Jesus bleibe stets bei mir,
 Jesus zäume mir die Sinnen,
 Jesus sei nur mein Begier,
 Jesus sei mir in Gedanken,
 Jesu, lasse mich nicht wanken!
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 43 | Chor
 Ehre sei dir, Gott, gesungen, 
 dir sei Lob und Dank bereit’,
 Dich erhebet alle Welt, 
 weil dir unser Wohl gefällt,
 weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
 weil uns dein Segen so herrlich erfreut.
 44 | Evangelist
 Da Jesus geboren war zu Bethlehem 
 im jüdischen Lande 
 zur Zeit des Königes Herodis,
 siehe, da kamen die Weisen vom Morgenlande
 gen Jerusalem und sprachen:
 45 | Chor und Rezitativ alt
 Wo ist der neugeborene König der Jüden?
 Sucht ihn in meiner Brust,
 hier wohnt er, mir und ihm zur Lust.
 Wir haben seinen Stern gesehen 
 im Morgenlande und sind kommen, 
 ihn anzubeten.
 Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
 es ist zu eurem Heil geschehen.
 Mein Heiland, du, du bist das Licht,
 das auch den Heiden scheinen sollen,
 und sie, sie kennen dich noch nicht,
 als sie dich schon verehren wollen,
 wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
 geliebter Jesu, sein!
 46 | Choral
 Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
 die trübe Nacht in Licht verkehrt,
 leit uns auf deinen Wegen,
 dass dein Gesicht und herrlichs Licht
 wir ewig schauen mögen!
 47 | Arie bass
 Erleucht auch meine finstre Sinnen,
 erleuchte mein Herze 
 durch der Strahlen klaren Schein.
 Dein Wort soll mir die hellste Kerze 
 in allen meinen Werken sein,
 dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.
 48 | Evangelist 
 Da das der König Herodes hörte, 
 erschrak er und mit ihm das ganze Jerusalem.
 49 | Rezitativ alt
 Warum wollt ihr erschrecken, 
 kann meines Jesu Gegenwart
 euch solche Furcht erwecken? 
 O, solltet ihr euch nicht
 vielmehr darüber freuen, 
 weil er dadurch verspricht,
 der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.
 50 | Evangelist
 Und ließ versammlen alle Hohepriester 
 und Schriftgelehrten unter dem Volk 
 und erforschete von ihnen, 
 wo Christus sollte geboren werden. 
 wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
 geliebter Jesu, sein!
 46 | Choral
 Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
 die trübe Nacht in Licht verkehrt,
 leit uns auf deinen Wegen,
 dass dein Gesicht und herrlichs Licht
 wir ewig schauen mögen!
 47 | Arie bass
 Erleucht auch meine finstre Sinnen,
 erleuchte mein Herze 
 durch der Strahlen klaren Schein.
 Dein Wort soll mir die hellste Kerze 
 in allen meinen Werken sein,
 dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.
 48 | Evangelist 
 Da das der König Herodes hörte, 
 erschrak er und mit ihm das ganze Jerusalem.
 49 | Rezitativ alt
 Warum wollt ihr erschrecken, 
 kann meines Jesu Gegenwart
 euch solche Furcht erwecken? 
 O, solltet ihr euch nicht
 vielmehr darüber freuen, 
 weil er dadurch verspricht,
 der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.
 50 | Evangelist
 Und ließ versammlen alle Hohepriester 
 und Schriftgelehrten unter dem Volk 
 und erforschete von ihnen, 
 wo Christus sollte geboren werden. 
 Und sie sagten ihm:
 Zu Bethlehem im jüdischen Lande; 
 denn also stehet geschrieben durch den Propheten: 
 Und du Bethlehem im jüdischen Lande 
 bist mitnichten die kleinest 
 unter den Fürsten Juda; 
 denn aus dir soll mir kommen der Herzog, 
 der über mein Volk Israel ein Herr sei. 
 51 | Arie sopran, alt, tenor
 Ach, wenn wird die Zeit erscheinen,
 ach, wenn kömmt der Trost der Seinen,
 schweigt, er ist schon wirklich hier.
 Jesu, ach, so komm zu mir.
 52 | Rezitativ alt
 Mein Liebster herrschet schon,
 ein Herz, das seine Herrschaft liebet
 und sich ihm ganz zu eigen gibet,
 ist meines Jesu Thron.
 53 | Choral
 Zwar ist solche Herzens Stube 
 wohl kein schöner Fürstensaal,
 sondern eine finstre Grube; 
 doch, sobald dein Gnadenstrahl
 in denselben nur wird blinken, 
 wird es voller Sonnen dünken.
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 54 | Chor
 Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
 so gib, dass wir im festen Glauben
 nach deiner Macht und Hilfe sehn.
 Wir wollen dir allein vertrauen,
 so können wir den scharfen Klauen
 des Feindes unversehrt entgehn.
 55 | Evangelist
 Da berief Herodes die Weisen heimlich 
 und erlernet mit Fleiß von ihnen, 
 wenn der Stern erschienen wäre? 
 Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:
 Herodes
 Ziehet hin und forschet fleißig 
 nach dem Kindlein, 
 und wenn ihrs findet, sagt mirs wieder,
 dass ich auch komme und es anbete.
 56 | Rezitativ sopran
 Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
 nimm alle falsche List, 
 dem Heiland nachzustellen,
 der, dessen Kraft kein Mensch ermisst, 
 bleibt doch in sichrer Hand.
 Dein Herz, dein falsches Herz ist schon, 
 nebst aller seiner List, 
 des Höchsten Sohn, 
 den du zu stürzen suchst, 
 sehr wohl bekannt. 
 57 | Arie sopran
 Nur ein Wink von seinen Händen
 stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
 Hier wird alle Kraft verlacht.
 Spricht der Höchste nur ein Wort,
 seiner Feinde Stolz zu enden,
 o, so müssen sich sofort
 Sterblicher Gedanken wenden. 
 so können wir den scharfen Klauen
 des Feindes unversehrt entgehn.
 55 | Evangelist
 Da berief Herodes die Weisen heimlich 
 und erlernet mit Fleiß von ihnen, 
 wenn der Stern erschienen wäre? 
 Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:
 Herodes
 Ziehet hin und forschet fleißig 
 nach dem Kindlein, 
 und wenn ihrs findet, sagt mirs wieder,
 dass ich auch komme und es anbete.
 56 | Rezitativ sopran
 Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
 nimm alle falsche List, 
 dem Heiland nachzustellen,
 der, dessen Kraft kein Mensch ermisst, 
 bleibt doch in sichrer Hand.
 Dein Herz, dein falsches Herz ist schon, 
 nebst aller seiner List, 
 des Höchsten Sohn, 
 den du zu stürzen suchst, 
 sehr wohl bekannt. 
 57 | Arie sopran
 Nur ein Wink von seinen Händen
 stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
 Hier wird alle Kraft verlacht.
 Spricht der Höchste nur ein Wort,
 seiner Feinde Stolz zu enden,
 o, so müssen sich sofort
 Sterblicher Gedanken wenden. 
 58 | Evangelist
 Als sie nun den König gehöret hatten, 
 zogen sie hin. 
 Und siehe, der Stern, 
 den sie im Morgenlande gesehen hatten,
 ging für ihnen hin, 
 bis dass er kam und stund oben über, 
 da das Kindlein war. 
 Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreuet 
 und gingen in das Haus 
 und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, 
 und fielen nieder und beteten es an 
 und täten ihre Schätze auf und schenkten ihm 
 Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
 59 | Choral
 Ich steh an deiner Krippen hier, 
 o Jesulein, mein Leben;
 ich komme, bring und schenke dir, 
 was du mir hast gegeben.
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
 Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
 und lass dirs wohl gefallen!
 60 | Evangelist
 Und Gott befahl ihnen im Traum, 
 dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken,
 und zogen durch einen anderen Weg 
 wieder in ihr Land.
 61 | Rezitativ tenor
 So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier, 
 er bleibet da bei mir, 
 ich will ihn auch nicht von mir lassen.
 Sein Arm wird mich aus Lieb 
 mit sanftmutsvollem Trieb
 und größter Zärtlichkeit umfassen; 
 er soll mein Bräutigam verbleiben, 
 ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
 Ich weiß gewiss, er liebet mich, 
 mein Herz liebt ihn auch inniglich
 und wird ihn ewig ehren.
 Was könnte mich nun für ein Feind
 bei solchem Glück versehren!
 Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
 und werd ich ängstlich zu dir flehn:
 Herr hilf! So lass mich Hilfe sehn!
 62 | Arie tenor
 Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken; 
 was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
 Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
 Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
 droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
 doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
 63 | Rezitativ sopran, alt, tenor, bass
 Was will der Höllen Schrecken nun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 Was will uns Welt und Sünde tun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 64 | Choral
 Nun seid ihr wohl gerochen 
 an eurer Feinde Schar,
 denn Christus hat zerbrochen, 
 was euch zuwider war.
 Tod, Teufel, Sünd und Hölle 
 sind ganz und gar geschwächt;
 bei Gott hat seine Stelle 
 das menschliche Geschlecht.
christina elbe
Die Sopranistin Christina Elbe studierte an der Dresdner Musikhoch-
schule Carl Maria von Weber bei Margret Trappe-Wiel. Derzeit ist 
sie Solistin an den Landesbühnen Sachsen. Neben Ihrer Operntätigkeit 
ist sie auch im kirchenmusikalischen Bereich sehr aktiv und gern 
gesehener Gast unter anderem in der Frauenkirche und der Kreuz-
kirche Dresden. Mit dem Dresdner Kreuzchor und der Dresdener 
Philharmonie konzertierte sie in Freiburg, Stuttgart, Friedrichshafen, 
Düsseldorf und in Luxemburg.
marlen herzog
Marlen Herzog studierte nach erstem Gesangsunterricht an der Musik-
schule Meißen an der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber 
Dresden bei Hartmut Zabel sowie in der Opernklasse von Andreas 
Baumann und wirkte in mehreren Hochschulproduktionen mit. Als Mit-
glied des Dresdner Kammerchores unter Hans-Christoph Rademann 
sammelte sie wertvolle Erfahrungen, besonders im Bereich der „Alten 
Musik“. Beim 40. Internationalen Antonin-Dvorˇák-Wettbewerb Karls-
bad/CZ konnte sie in der Wertung Oper zwei Sonderpreise entgegen-
nehmen.
Ab 2006 war Marlen Herzog für zwei Spielzeiten als Stipendiatin der 
Jürgen-Ponto-Stiftung Frankfurt/Main Ensemblemitglied am Opern-
haus Halle. Ein Gastspiel an der Staatsoperette Dresden führte Marlen 
Herzog wieder nach Dresden. Von hier aus arbeitet sie nun als frei-
schaffende Sängerin und musiziert mit Ensembles wie dem Dresdner 
Kreuzchor, der Capella Sagittariana und der Lauttencompagney Berlin. 
Außerdem gastierte sie bei führenden deutschen Festivals, so dem 
Bachfest Leipzig, den Internationalen Händel-Festspielen Göttingen 
und den Händel-Festspielen Halle. Sehr erfolgreich war für die junge 
Sängerin ein Gastspiel am Markgräflichen Opernhaus Bayreuth in 
der Oper Argenore aus der Feder der Markgräfin Wilhelmine von Bay-
reuth im Mai 2009.
Der Richard-Wagner-Verband Dresden e.V. verlieh der Künstlerin 
kürzlich das Richard-Wagner-Stipendium für das Jahr 2012. Derzeit 
ist die Mezzosopranistin als Czipra im Zigeunerbaron von Johann 
Strauss an der Staatsoperette Dresden zu erleben.
 er soll mein Bräutigam verbleiben, 
 ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
 Ich weiß gewiss, er liebet mich, 
 mein Herz liebt ihn auch inniglich
 und wird ihn ewig ehren.
 Was könnte mich nun für ein Feind
 bei solchem Glück versehren!
 Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
 und werd ich ängstlich zu dir flehn:
 Herr hilf! So lass mich Hilfe sehn!
 62 | Arie tenor
 Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken; 
 was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
 Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
 Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
 droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
 doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
 63 | Rezitativ sopran, alt, tenor, bass
 Was will der Höllen Schrecken nun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 Was will uns Welt und Sünde tun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 64 | Choral
 Nun seid ihr wohl gerochen 
 an eurer Feinde Schar,
 denn Christus hat zerbrochen, 
 was euch zuwider war.
 Tod, Teufel, Sünd und Hölle 
 sind ganz und gar geschwächt;
 bei Gott hat seine Stelle 
 das menschliche Geschlecht.
andreas weller
Der Stuttgarter Tenor Andreas Weller erhielt seinen ersten Gesangs-
unterricht bei den Stuttgarter Hymnus-Chorknaben. An der Staatlichen 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart begann 
er sein Gesangsstudium bei Bruce Abel, wo er gleichzeitig auch Chor 
und Orchesterleitung studierte. Von 1998 bis 2000 absolvierte er in 
Hamburg an der Hochschule für Musik und Theater ein künstlerisches 
Aufbaustudium bei James Wagner, das er mit dem Lied-Diplom „mit 
Auszeichnung“ beendete. Von Oktober 2000 bis Februar 2002 war 
Andreas Weller Student der Solistenklasse Gesang von James Wagner 
an der Musikhochschule in Lübeck. Im Jahr 2005 schloss er sein 
Studium in der Solistenklasse bei Christoph Prégardien und gemein-
sam mit seinem Klavierbegleiter Götz Payer im Aufbaustudiengang 
Lied-Duo in der Meisterklasse von Irwin Gage an der Musikhochschule 
Zürich ab. Andreas Weller ist mittlerweise ein international gefragter 
Oratoriensänger. Er arbeitete unter anderem mit Frieder Bernius (Mu-
sikpodium Stuttgart), Marcus Creed (RIAS Kammerchor/ Concerto 
Köln), Thomas Hengelbrock (Balthasar-Neumann-Ensemble), Daniel 
Harding (Deutsche Kammerphilharmonie Bremen), Ton Koopman 
(Amsterdam Baroque Orchestra), Philippe Herreweghe (Collegium 
Vocale Gent), Helmuth Rilling (Internationale Bachakademie), Masaaki 
Suzuki (Bach-Collegium Japan) und mit Les Arts Florissants (William 
Christie) zusammen. Außerdem trat er bei renommierten internatio-
nalen Festivals auf, unter anderem beim Festival Agora in Paris, dem 
Resound Festival of Contemporary Music in Edmonton, dem Inter-
nationalen Bachfest Schaffhausen, beim Soundstream Festival Toronto 
und dem Festival Pôle d’Art Vocal de Bourgogne in Vézelay. 
Der Sänger wirkte bei zahlreichen CD-Produktionen mit und war 
Preisträger zahlreicher Wettbewerbe, unter anderem beim Elise-Meyer-
Wettbewerb Hamburg, beim Michel-Gesangswettbewerb Hamburg 
sowie beim 13. Internationalen Bach-Wettbewerb in Leipzig. Im Juni 
2004 erhielt er gemeinsam mit seinem Lied-Duo Partner Götz Payer 
den Kiwanis-Musikpreis der Stadt Zürich verliehen. 
christoph pohl
Christoph Pohl sammelte seine ersten sängerischen Erfahrungen im 
Knabenchor Hannover. Sein Studium an der Hochschule für Musik 
und Theater in Hannover (Operngesang bei Carol Richardson-Smith 
und Lied bei Justus Zeyen) schloss Christoph Pohl 2005 mit dem 
Diplom ab. Christoph Pohl ist Preisträger des Bundeswettbewerbs 
Gesang 2002, Finalist im Wettbewerb des Deutschen Musikrates 
und beim vierten internationalen Wettbewerb für Wagnerstimmen in 
Bayreuth. Im Jahr 2008 ging er als Preisträger aus dem internatio-
nalen Schumann-Liedwettbewerb hervor. Im gleichen Jahr wurde ihm 
der Christel-Golz-Preis der Semperoper-Stiftung verliehen.
Christoph Pohl gastierte bei zahlreichen Festivals als Lied- und Konzert-
sänger. Er sang mit namhaften Chören, so zum Beispiel mit dem 
Dresdener Kammerchor, dem Mädchen- und Knabenchor Hannover 
und dem Dresdner Kreuzchor und unter namhaften Dirigenten wie 
Fabio Luisi, Peter Schneider, Ingo Metzmacher, Donald Runnicles und 
Ivor Bolton. Außerdem arbeitete er mit Regisseuren wie Peter Kon-
witschny, Günter Krämer, Daniel Herzog und Sebastian Baumgarten.
Von September 2003 bis Juli 2005 war Christoph Pohl Mitglied des 
Opernstudios an der Staatsoper Hamburg. Seit September 2005 
ist der Künstler Ensemblemitglied der Semperoper Dresden. Er ist dort 
unter anderem als Wolfram, Valentin, Papageno, Marcello und Graf 
zu hören. Sein Debüt bei den Salzburger Festspielen gab Christoph 
Pohl 2010 mit der Staatskapelle Dresden in der konzertanten Auffüh-
rung von Idomeneo in der Strauss-Fassung. Der Sänger gastiert 
regelmäßig in verschiedenen Häusern, zum Beispiel in München, 
Erfurt, Leipzig, Bonn und Stuttgart.
Christoph Pohl ist auch in Liederabenden zu erleben, so in diesem 
Jahr unter anderem in Tokio mit dem Liedzyklus Die schöne Müllerin.
dresdner kreuzchor
Der Dresdner Kreuzchor ist einer der ältesten und berühmtesten 
Knabenchöre der Welt. Im Jahr 1300 wurde er erstmals als Chor-
knabenvereinigung erwähnt, und auch nach mehr als 700 Jahren 
besteht seine wichtigste Aufgabe darin, die Vespern und Gottes-
dienste in der Kreuzkirche am Dresdner Altmarkt musikalisch zu ge-
stalten. Nicht nur an hohen kirchlichen Feiertagen, sondern über 
das gesamte Kirchenjahr hinweg bestreitet der Kreuzchor die Hälfte 
aller liturgischen Dienste in dem berühmten Gotteshaus am Alt-
markt.
Die Kreuzkirche dient gleichermaßen als eindrucksvoller Bau für die 
Chorkonzerte, die von bis zu 3000 Zuhörern besucht werden. Der 
Dresdner Kreuzchor prägt damit als älteste städtische Kulturinstitution 
das musikalische Leben Dresdens in besonderer Weise, zählt er 
doch zu den künstlerisch höchst anerkannten Ensembles seiner Art. 
Den exzellenten Ruf der Kulturmetropole verbreitet der Chor als 
einer ihrer profiliertesten Botschafter in alle Welt. 
Mehrmals im Jahr begibt sich der Dresdner Kreuzchor auf nationale 
und internationale Konzerttourneen über deutsche und europäische 
Grenzen hinaus bis nach Israel, Kanada, Japan, Südamerika und in 
die USA. Dazu kommen Auftritte bei internationalen Musikfestivals 
ebenso wie ungezählte Rundfunk- und Fernsehaufnahmen. Da der 
Chor über ein äußerst breit gefächertes Repertoire verfügt, das vom 
Frühbarock bis zu Uraufführungen der zeitgenössischen Moderne 
reicht, hat er seit mehr als 80 Jahren über 800 Tonaufnahmen für so 
angesehene Plattenfirmen wie Deutsche Grammophon, Teldec, 
Capriccio und Berlin Classics eingesungen. Eine stete Zusammenarbeit 
wird mit berühmten Orchestern wie der Dresdner Philharmonie und 
der Sächsischen Staatskapelle Dresden gepflegt. Renommierte 
Opernhäuser verpflichten Chorsolisten regelmäßig für Solopartien 
wie die drei Knaben in der Zauberflöte.
Ihr Abitur erlangen die Kruzianer bis heute in der Kreuzschule; etwa 
die Hälfte von ihnen wohnt im benachbarten Alumnat, dem Internat 
des Chores. 
Neben dem normalen Schulalltag erhalten die etwa 150 Sänger im 
Alter zwischen neun und achtzehn Jahren wöchentlich Gesangs- und 
Instrumentalunterricht. Ihre tägliche Probenarbeit und der spezifische 
Chorklang bilden die Grundlage für den Erfolg und die Berühmtheit 
des Dresdner Kreuzchores.
dresdner philharmonie
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der sächsischen 
Landeshauptstadt, prägt mit ihren jährlich über 80 Konzerten in Dres-
den wesentlich das Kulturleben der Stadt. Die Konzerte des aus 
450-jähriger Dresdner Ratsmusiktradition hervorgegangenen Orches-
ters, das sein Domizil seit 1969 im Kulturpalast am Altmarkt hat, sind 
für Tausende Dresdner und für die Gäste der Elbmetropole Anzie-
hungspunkt. Gastspielreisen führten die Philharmoniker bisher durch 
ganz Europa, bis nach China, Japan, Israel, Südamerika und in die 
USA. Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die Einwei-
hung des ersten Konzertsaales am 29. November 1870 in Dresden 
zurück. Mit dem Gewerbehaussaal erhielt die Bürgerschaft Gelegen-
heit zur Organisation großer Orchesterkonzerte. Damit trat die 
Entwicklung eines vom höfischen Leben unabhängigen, öffentlichen 
Konzertwesens der Stadt in ein neues Stadium ein. Das damalige 
„Gewerbehausorchester“ veranstaltete ab 1885 Philharmonische Kon-
zerte in Dresden, die dem Klangkörper 1915 den Titel „Dresdner 
Philharmonisches Orchester“ eintrugen. In der Vergangenheit haben 
unter anderem Brahms, Tschaikowski, Dvorˇák und Strauss eigene 
Werke mit dem Orchester aufgeführt. Als Chefdirigenten waren seit 
1934 Paul van Kempen, Carl Schuricht, seit 1945 Heinz Bongartz, 
Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, Herbert Kegel, Jörg-Peter 
Weigle und Michel Plasson tätig, mit denen auch zahlreiche Schall-
platten- und CD-Einspielungen vorliegen. Heute gehört der Klangkör-
per zu den führenden Orchestern Deutschlands. Von 2001 bis 2003 
prägte Marek Janowski, ein herausragender Dirigent, das außerordent-
liche künstlerische Leistungsvermögen des Klangkörpers. Von der 
Spielzeit 2004 an war der Spanier Rafael Frühbeck de Burgos Chefdiri-
gent und Künstlerischer Leiter. Seit der Spielzeit 2011/2012 ist Michael 
Sanderling Chefdirigent der Dresdner Philharmonie. Kurt Masur ist 
Ehrendirigent. In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und 
Laienmusikern sind der Dresdner Philharmonie drei Chor-Ensembles 
angeschlossen: der Philharmonische Chor Dresden, der Philharmo-
nische Jugendchor sowie der Philharmonische Kinderchor.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehren-
vollsten und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchen-
musik. 
Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt seit 1997 Roderich 
Kreile. Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchen-
musik und Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile 
schnell überregionale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 
bis 1996, zuletzt als Professor, an der Musikhochschule München und 
leitete zwei Hochschulchöre. 1994 übernahm er ferner die Leitung 
des Philharmonischen Chores München. 
Als Organist und Dozent folgte er Einladungen aus dem In- und 
Ausland. Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen 
Aufführungen sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuz-
chores. Dabei erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächertes 
Repertoire geistlicher und weltlicher Chorwerke der Musikgeschichte. 
Viele Kompositionen brachte er in den letzten Jahren zur Urauffüh-
rung. Ebenso intensivierte er die Zusammenarbeit mit renommierten 
Orchestern und produzierte zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnah-
men.
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in früheren 
Jahrhunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen Dienste, 
so reichen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein künstlerische 
Verantwortung hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuzchores obliegt 
Roderich Kreile auch die Funktion eines städtischen Intendanten.
Roderich Kreile ist Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste, 
Stellvertretender Vorsitzender der Neuen Bachgesellschaft und Bei-
ratsmitglied der Internationalen Heinrich-Schütz-Gesellschaft.
2012 wurde er für seine Verdienste mit der Verfassungsmedaille des 
Freistaates Sachsen geehrt.
Kruzianer werden
für talentierte jungen zwischen 6 und 9 jahren 
geben wir ihnen gern informationen 
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Klingende Erinnerungen an das Konzert
An unserem Verkaufsstand am Eingang können Sie DVDs, CDs,  
Bücher und weitere Artikel des Dresdner Kreuzchores erwerben. 
Alle Artikel erhalten Sie auch im Kreuzchor-Shop. 
www.kreuzchor.de
Ihr Kinderlein kommet 
Der Dresdner Kreuzchor singt 
die schönsten Weihnachtslieder
Dresdner Kreuzchor, Roderich Kreile
CD 20,– Euro
BerlinClassics   Bestellnummer 0017822 BC
Geistliche Musik für ein ganzes Jahr
Weihnachten | Passion - Ostern | 
Himmelfahrt – Pfingsten – Trinitatis | Zeit der Trauer
A-cappella-Werke
Dresdner Kreuzchor, Roderich Kreile
CD 40,– Euro
BerlinClassics   Bestellnummer 0300332BC
Der Dresdner Kreuzchor singt ...
Volkslieder
u. a. Es waren zwei Königskinder, Wenn alle 
Brünnlein fließen, Der Mond ist aufgegangen
Dresdner Kreuzchor, Roderich Kreile
CD 20,– Euro
BerlinClassics   Bestellnummer 0017772BC 
Frauenkirche Dresden  Live
Schöpfungsmessen – Joseph Haydn, Luigi Gatti
Korondi, Markert, Saelens, Mertens
Dresdner Kreuzchor, Dresdner Philharmonie 
Roderich Kreile
CD 20,– Euro
Carus   Bestellnummer 83.245/00
4CDs
Und ist ein Kind geboren
Dresdner Kreuzchor, Cappella Sagittariana, 
Roderich Kreile 
CD 20,– Euro
BerlinClassics   Bestellnummer 0016582 BC
Der Kreuzchor  
Engel, Bengel und Musik
DVD der Fernsehserie des MDR
DVD 30,– Euro (4 DVD)
BerlinClassics   Bestellnummer 0016708BC
Der Dresdner Kreuzchor
Geschichte und Gegenwart, 
Wirkungsstätten und Schule
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Starke Unterstützer seit 1992
der förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Auch nach 20 erfolgreichen Jahren unterstützen zahlreiche Freunde 
des Dresdner Kreuzchores als Mitglieder im Förderverein die älteste 
kulturelle Institution Dresdens. Als attraktive und allumfassende Aus-
bildungsstätte zeigt der Dresdner Kreuzchor musikalisch begabten 
Jungen einen Bildungsweg auf, der sie in all ihrer Individualität und 
Kreativität fördert und fordert. Um diesen Anspruch erfüllen zu kön-
nen, ist eine kontinuierliche ideelle und materielle Unterstützung über 
das städtische Engagement hinaus auf Dauer unerlässlich.
Der Förderverein des Dresdner Kreuzchores hat einen bedeutenden 
Anteil daran, dass sich die Kruzianer sowohl in ihrem künstlerischen 
Wirken als auch in ihrem gemeinschaftlichen Leben voll entfalten 
können. Ihr Alltag wird durch die vielfältigen Fördervorhaben des Ver-
eins ganz unmittelbar erleichtert, sei es bei der Ausstattung des 
Alumnates mit Sportgeräten, Spielen, Computer- und Videotechnik 
oder beim CD-Verkauf während der Konzerte. Darüber hinaus 
finanziert der Verein die Geburtstags- und Weihnachtsgeschenke für 
die Kruzianer sowie verschiedene Freizeitaktivitäten und die traditio-
nellen Feste der Chormitglieder. In der laufenden Saison fördert er die 
Tournee der Kruzianer nach Finnland. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Chortraditionen 
durch den Ausbau des Audioarchivs. Auf inzwischen 20 CDs ist die 
Archivreihe mit aktuellen wie historischen Aufnahmen des Dresdner 
Kreuzchores angewachsen, die der Verein seit vielen Jahren aufge-
baut hat. Diese Exklusivproduktionen werben gleichermaßen für die 
Arbeit des Dresdner Kreuzchores und die Ziele seiner Förderer.
2005 rief der Verein die Förderstiftung Dresdner Kreuzchor ins Leben, 
die gezielt um Zustiftungen für größere Projekte wirbt.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen 
werden. Dazu aufgerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor 
nahe steht.
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V. 
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 2062029
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förderverein dresdner kreuzkirche e. v.
Der Verein wurde im Jahre 1995 gegründet. Sein Anliegen ist es, 
die Kreuzkirchgemeinde bei der baulichen Erhaltung und der Innen-
sanierung der Kreuzkirche ideell und finanziell zu unterstützen. 
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen Dresdens. Sie ist als evan-
gelische Hauptkirche der Stadt zugleich Predigtstätte des Landes-
bischofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt des Dresdner Kreuz-
chores.
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die Kirche fünf Mal durch 
Brände zerstört. Nach der Bombardierung im Februar 1945 konnte sie 
im Innenraum lediglich als Provisorium wiedererrichtet werden. 
Die daher in der Vergangenheit aufgetretenen Mängel waren nur durch 
eine umfassende Sanierung zu beseitigen.
Seit 2001 geschieht dies, und der gegenwärtige Stand ist jedem Besu-
cher augenscheinlich. Jedoch ist noch viel zu tun. Es seien nur die noch 
anstehende Sanierung der beiden Kapellen sowie der Eingangs- und 
Treppenbereiche genannt.
Für all diese Vorhaben waren und sind erhebliche finanzielle Mittel er-
forderlich, die die Möglichkeit der Kreuzkirchgemeinde übersteigen.
Freunde der Kreuzkirche engagieren sich daher im Förderverein, werben 
Mitstreiter und Sponsoren und helfen so mit, diese große Aufgabe 
zu vollenden.
Der Vorstand bittet daher, in der Spendenbereitschaft nicht nachzu-
lassen, und dankt zugleich all denen herzlich, durch deren Unterstüt-
zung die heute sichtbaren Veränderungen möglich wurden.
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
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Starke Unterstützer seit 1992
in zusammenarbeit mit
impressum
herausgeber Ev.-Luth. Kreuzkirchgemeinde Dresden
redaktion Dresdner Kreuzchor, Dr. Vera Keller, Uwe Grüner
gestaltung unverblümt
fotos Astrid Ackermann (Roderich Kreile), 
 Fotoatelier Klemm, Dresden (Marlen Herzog)
 privat (Sänger)
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